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immer die eigene Parteiſtellung des Kandidaten und nicht diejenige ſeiner Wähler anzugeben iſt ,

ſowie daß die Stimmen für diejenigen Vorgeſchlagenen , auf welche ſich im ganzen Wahlkreiſe

höchſtens 25 Wahlvorſchläge vereinigt haben , als zerſplitterte Stimmen zu behandeln ſind . Nur

bezüglich des zweiten Wahlgangs mußte hiervon eine Ausnahme gemacht werden , da nur die gemäß

8 67 Abſatz 1 des Landtagswahlgeſetzes auf die Stichwahlkandidaten gefallenen Stimmen gültig

ſind , zerſplitterte Stimmen im eigentlichen Sinne des Wortes alſo hier nicht vorkommen können .

Alle auf die Stichwahlkandidaten abgegebenen Stimmen — auch wenn dieſelben infolge von

Stichwahlabkommen der Parteien noch ſo gering waren — wurden demzufolge einzeln angegeben

und ſind in den Tabellen 4, 5 und 6dieſer Veröffentlichung immer in den Spalten der zutreffenden

Parteien aufgeführt .

3. Die Neuwahlen im Jahr 1905 .

Nachdem gemäß Artikel 8 Ziffer 2 des Geſetzes vom 24 . Auguſt 1904 , die Abänderung der

Verfaſſung betr . , auf 1. Juli 1905 die Mitgliedſchaft ſämtlicher nach den ſeitherigen Beſtimmungen

in die zweite Kammer gewählten Abgeordneten aufgehört hatte , wurden für die vierjäheige

Landtagsperiode 1905/9 , welche in zwei Sitzungsperioden von je zweijähriger Dauer zerfällt ( Art . 7

gen . Geſetzes bezw. § 79 Abſ . 1 der Verfaſſungs⸗Urkunde ) durch Staatsminiſterial⸗Entſchließung

vom 26 . Juli 1905 der Termin zur Vornahme der Neuwahlen auf 19 . Oktober 1905 feſtgeſetzt

und aus der Zahl der höheren Verwaltungsbeamten die Wahlkommiſſäre für dieſe Wahlen

ernannt . Schon vorher waren mit Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 22 . Juli 1905 ,

den Vollzug des Landtagswahlgeſetzes ( § 31 Abſ . 1 und 8 59 ) betr . , die Formulare zu den

Wählerliſten und Wahlprotokollen für die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer

bekannt gegeben worden . In der Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom 29 . Juli 1905

wurde dann beſtimmt , daß die Wählerliſten unverzüglich aufzuſtellen und vom 18 . September 1905

ab zu jedermanns Einſicht an mindeſtens acht aufeinander folgenden Tagen im Wahlbezirt auszu⸗

legen ſeien . Durch Erlaß des Miniſteriums des Innern vom gleichen Tage ergingen an die

Bezirksämter gleichzeitig die erforderlichen Vollzugsanordnungen über die Bildung der Wahlbezirke
und Aufſtellung der Wählerliſten , über die Auslegung und Berichtigung der Wählerliſten , ſowie

über die Bildung der Wahlkommiſſionen und Vornahme der Wahl .

Der erſte Wahlgang fand demzufolge im ganzen Lande am 19 . Oktober 1905 ſtatt ; die

Ermittlung der Wahlergebniſſe durch die Wahlkommiſſäre wurde am 23 . Oktober 1905 , als dem

vierten Tage nach dem Wahltermin , vorgenommen , und zwar mit dem Ergebnis , daß ſich in

50 Wahlkreiſen die abſolute Mehrheit der gültigen Stimmen auf je einen Kandidaten vereinigte und

dieſelben als gewählt verkündet werden konnten . In 23 Wahlkreiſen war dagegen eine abſolute

Stimmenmehrheit nicht erreicht worden und mußte demgemäß vom Wahlkommiſſär ein zweiter

Wahlgang veranlaßt werden . Zum zweiten Wahlgang waren gemäß § 67 des Landtagswahl⸗

geſetzes alle diejenigen Kandidaten zuzulaſſen , welche mindeſtes 15 % der abgegebenen gültigen

Stimmen auf ſich vereinigten . Da dieſe Mindeſtſtimmenzahl in allen in Betracht kommenden

Wahlkreiſen auf wenigſtens zwei Kandidaten gefallen war , kamen die weiteren Beſtimmungen

dieſes Paragraphen nicht zur Anwendung . Zur Vornahme des zweiten Wahlgangs wurde für

alle bezüglichen Wahlkreiſe mit Ausnahme der Wahllreiſe 19 und 20 ( Stadt Freiburg I

und ILI ) Termin auf 28 . Oktober 1905 anberaumt ; im 19 . und 20 . Wahlkreis war die engere

Wahl wegen des auf den 28 . Oktober fallenden Marktes auf den vorhergehenden Tag feſtgeſetzt

worden . Am 31 . Oktober bezw. 1. November wurde durch die Wahlkommiſſäre die Ermittlung

des Ergebniſſes des zweiten Wahlgangs vorgenommen , bei welchem die relative Stimmenmehrheit

entſcheidet . Losziehung infolge Stimmengleichheit von gwei oder mehr Kandidaten wurde dabei in

feinem Wahlkreiſe notwendig .

Nah dem Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 , welche nah dem Landtags⸗
wahlgeſetz für die Einteilung der Gemeinden von mehr als 3500 Einwohnern und der zuſammen⸗

geſetzten Gemeinden in gwei und mehr Wahlbezirke maßgebend iſt , hatte das Großherzogtum unter

Einſchluß des mit Wirkung vom 1. Januar 1905 an Baden abgetretenen heſſiſchen Teils der Gemeinde

Kürnbach ( Amt Bretten ) 1868 858 Einwohner . Davon entfallen 509 721 oder 27,3 % auf die

24 Wahlkreiſe der privilegierten 13 Städte und 1 359 137 ( 72,7 %) auf die übrigen 49 Wahlkreiſe .

Während in letzteren die Einwohnerzahl nur zwiſchen 26811 ( 38. Wahlkreis ) nnd 28917 ( 72: Wahl -

kreis ) ſchwankt , hat der kleinſte ſtädtiſche Wahlkreis ( Stadt Durlach — 45 . Wahlkreis —) nur

11354 , der größte ſtädtiſche Wahlkreis ( Stadt Mannheim III — 60 . Wahlkreis —) 28 342
==
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Einwohner oder zweieinhalbmal ſoviel als der erſte . Im Durchſchnitt entfallen auf die ſtädtiſchen

Wahlkreiſe 21 238 , auf die übrigen 27 737 Einwohner .

Zum Zwecke der Stimmabgabe mußte jeder Wahlkreis gemäß § 30 des Landtagswahlgeſetzes
in kleinere Bezirke ( Wahlbezirke ) geteilt werden . Jede Gemeinde bildet in der Regel einen Wahi -

bezirk für fih ; Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern und abgeſonderte Gemarkungen können

durch den Bezirksrat mit einer benachbarten Gemeinde oder abgeſonderten Gemarkung zu einem

Wahlbezirk von mindeſtens 200 Einwohnern vereinigt werden . Von letzterer Beſtimmung wurde

nur teilweiſe Gebrauch gemacht , ſodaß nicht ſelten auch Gemeinden unter 200 Einwohnern ſowie

abgeſonderte Gemarkungen mit eigener polizeilicher Verwaltung eigene Wahlbezirke bildeten . Die

Vereinigung mehrerer abgeſonderter Gemarkungen zu einem Wahlbezirke fand nicht ſtatt .

Die Gemeinden mit mehr als 3500 Einwohnern waren durch den Bezirksrat in zwei oder

mehr Wahlbezirke fo einzuteilen , daß kein Wahlbezirk mehr als 3500 Seelen enthielt . Das gleiche

iſt bezüglich der zuſammengeſetzten Gemeinden zuläſſig ; hievon wurde nur im 23 . Wahlkreiſe bei

der Gemeinde Freiamt ( Amt Emmendingen ) mit 1992 Einwohnern durch Zerlegung in zwei Wahl⸗

bezirke Gebrauch gemacht .

Das ganze Land zählte 1771 Wahlbezirke ; ihre Verteilung auf die einzelnen Wahlkreiſe iſt

aus Tabelle 2 zu erſehen .

Für dieſe erſten direkten Wahlen zur zweiten Kammer ſchloſſen die Nationalliberalen (einſchl .

Jungliberalen ) , Demokraten , Freiſinnigen und Nationalſozialen ein Wahlbündnis ab und ſtellten in

ſämtlichen Wahlkreiſen gemeinſame Kandidaten auf . Im . , 27 . , 29 . , 38 . , 39 . , 44 . , 45 . , 50 . , 51 . ,

56 . , 58 . und 60 . Wahlkreis , alſo in 12 Wahlkreiſen , wurden demokratiſche , in den 3 Wahlkreiſen

11 , 43 und 59 freiſinnige , im 57 . Wahlkreis eine nationalſoziale , in den übrigen 57 Wahlkreiſen
nationalliberale Kandidaturen aufgeſtellt (einſchl . der jungliberalen Kandidatur im 12 . Wahlkreiſe ) .
Die ſozialdemokratiſche Partei beſtellte für alle 73 Wahlkreiſe eigene Kandidaten . Das Zentrum

verzichtete nur im 30 . , 35 . , 40 . und 70 . Wahlkreis auf eigene Kandidaturen bezw. es zog dieſe
im 40 . und 70 . Wahlkreiſe kurz vor der Wahl wieder zurück . Die Konſervativen und der Bund

der Landwirte trafen ebenfalls ein Wahlabkommen und ſtellten in 15 Wahlkreiſen gemeinſame
Kandidaten auf , und zwar im 27 . , 40 . , 43 . , 44 . , 46 . , 50. , 53. , 57 . , 63 . , 70 . und 71 . Wahlkreis

Angehörige der konſervativen Partei , im 23. , 56 , 66 . und 67 . Wahlkreiſe Kandidaten des Bundes

der Landwirte . Außerdem war im 35 . Wahlkreis eine ſog. neutrale Kandidatur beſtellt , die durch

das Zentrum und zum Teil von deutſchfreiſinniger Seite unterſtützt wurde ; im 55 . Wahlkreiſe
kandidierte ein Deutſchſozialer ( Antiſemit ) , welchem die Unterſtützung der Konſervativen und des

Bundes der Landwirte zugeſagt war , und im 69 . Wahlkreiſe trat ein früherer Zentrums - Abgeordneter

gegen den von der Zentrumspartei offiziell aufgeſtellten Kandidaten auf .

Während die Konſervativen und der Bund der Landwirte in jedem der 15 Wahllreiſe
beſondere Kandidaten ernannten , die vier liberalen Kompromißparteien , der ſog. liberale Block , nur

einem ihrer Kandidaten die Kandidatur in 2 Wahlkreiſen ( im 14 . und 15. ) übertrugen , ſtellte das

Zentrum einen Kandidaten in 3 Wahlkreiſen ( im 38 . , 45 . und 49. ) und einen andern in 2 ( im. 63 .

und 65 . Wahlkreiſe ) gleichzeitig auf und wurden 14 Angehörige der ſozialdemokratiſchen Partei in

49 Wahlkreiſen als Kandidaten nominiert , ſo daß die Sozialdemokratie in den 73 Wahlkreiſen

nur 38 verſchiedene Kandidaten hatte . Die Namen der Abgeordneten - Kandidaten finden ſich in Tab. 6.

In den umſtehenden Überſichten Kund B ſind die Kandidaten der einzelnen politiſchen Parteien

nach ihrer beruflichen Tätigkeit dargeſtellt . Die Überſicht A bringt dieſe Verhältniſſe in abſoluten

Zahlen , und zwar ſind unter a die in jedem Wahlkreis aufgeſtellten Kandidaten ohne Rückſicht auf

mehrfache Kandidaturen gleicher Perſonen aufgeführt , während unter b jeder Kandidat nur einmal

gezählt iſt , auch wenn er in mehreren Wahlkreiſen kandidierte . In der Nachweiſung B ſind die

Anteile der einzelnen Parteien an jeder Berufsgruppe oder wichtigeren Berufsart der Überſichtlich⸗
keit wegen nur einmal , und zwar für ſämtliche aufgeſtellten Kandidaten ( ), dargeſtellt .

Darnach kamen von je 100 Abgeordneten - Kandidaten überhaupt

auf die Berufsgruppe unter a b

LiLandwirte Alter Arter eer Wu GN . s CS AAE o EÀ 9,8

II , Gewerbetreibende . E E E N e E 25,8

III . Berufstätige im Handels⸗ , Verkehrs⸗ und Verſicherungsgewerbe . . 856 8,7

IV . Beamte sca aler Urto et . a a RS ca aed iio Nune 52,6

V. Rentner , Privatleute und Penſionäre . 325 8,1
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A. Die Abgeordneten⸗Kandidaten “) nach Berufsgruppen zuſammengefaftt .
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) Bei allen Berufsdarſtellungen der Abgeordneten⸗Kandidaten iſt Oberbürgermeiſter Dr. Altfelix in Lahr ( National⸗

liberal ), auf welchen im 25. Wahlkreis 150 Stimmen abgegeben wurden , als Kandidat nicht gezählt. Ebenſo blieben
Bimmermann W. Engler in Freiburg und Profeſſor W. Köhler in Pforzheim für den 20. bezw. 72. Wahlkreis , in welchem

dieſelben je 31 Stimmen erhielten , hierbei außer Betracht ; erſterer wurde nur im 10. , 13. , 18. , 24. , 25. und 27. , letzterer
im 69. Wahlkreis als Kandidat gezählt .

1) Darunter 3 Angeſtellte , alle übrigen ſind ſelbſtändige Handel⸗ꝛc. treibende ; 2) desgl. 2 An eſtellte ; 3) darunter
Bu

g
2 Oberbürgermeiſter , 11 Bürgermeiſter und zugleich Landwirte , 4 Bürgermeiſter und zugleich Gewerbetreibende , 3 Bürgermeiſter
und zugleich Handel⸗ und Verkehrtreibende ( im ganzen 18 Bürgermeiſter ) , 5 Ratſchreiber , 1 Sparkaſſenverwalter , ſowie 2 Spar⸗

i enrechner und zugleich Landwirte ; 4) darunter 1 Revakteur eines Parteiblattes ; 5) darunter 2 Redakteure von Partei⸗
ttern .

Die 33,5 bezw. 25,8 / der auf die Gewerbetreibenden ( Berufsgruppe II ) entfallenen Abge⸗

ordneten⸗Kandidaten unterſchieden ſich nach der ſozialen Stellung
in bei a b

a) Selbſtändighhge 22,3 0½ 18,6 9 %

DEEE e aa aeea e a AA Dey

e) Geſellen , Gehilfen , Arbeiter . . . 10,8 n O

während die Beamten 2e. aller Art ( Berufsgruppe IW ſich in folgende Unterabteilungen gliederten

1. Richter und Juſtizbeamte . . 6, %ĩ 6,7 %

2. Rechtsanwälte und Notare . . 7,7 „

3. Verwaltungsbeamtee17,6 , 21,1 ,

Davon a) Staatliche 3,9 „ 4,7 „
b) Kommunale ( gemeindliche ) ) . . . 12,0 „ 14,4 „
U O A A a E ATe o Wih y e

d) Private und genoſſenſchaftliche 0,8 „ 1,0 „

4. Geiſtliche tay 21

5. Schulaufſichtsbeamte und Lehrer . . . 7,3 , 8,8 „

6. Partei⸗ und Gewerkſchaftsbeamte . 5,6 „ SF ,
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Bei den einzelnen Parteien zeigen ſich charakteriſtiſche Unterſchiede hinſichtlich der
Zugehörigkeit der Kandidaten zu den Berufsgruppen , wie folgende Nachweiſung für die drei größten
Parteien anſchaulich erkennen läßt : Von je 100 Abgeordneten - Kandidaten entfielen

bei den | beim bei den

auf die Berufsgruppe Nationalliberalen Zentrum Sozialdemokraten
a p a hEn å b

I. Landwirte aller Art AA NTRS TAEA EE ? TET 5,3
II . Gewerbetreibende .. 19,3 159,6 TREE N E TTA

Davon a) Selbſtändige 10,3 19,6 16,0 16,73832,9 2¹,1
b) Angeſtellte . H pd 9 hig 13 2,6
€) Arbeiter ꝛc. * l4 hb slie 1829 31. 6

III . Handel⸗ und Verkehrtreibende ꝛc. . 7,0 54 7,3 Tonni e8 18,4
IV , Beamte zc.. aer Mrt 57,9 58,9 65,2 63,6 15,1 18,4

Davon 1. Richter und Juſtizbeamte . 5,3 5,4 18,8 15,1 |
- —

2. Rechtsanwälte und Notare PPE TES 5,8 8,7 GL T maa 2,6
3. Verwaltungsbeamte . 36,8 37,5 17,4 19,.2
4. Geiſtliche 3 pym - — 5,8 6,1 —
5. Schulaufſichtsbeamte und Lehrer 10,5 10,7 8,7 9,1 | : r
6, Parteiz und Gewerkſchaftsbeamte - > 5,8 oO ii alas, 15,8

V. Rentner , Privatleute und Penſionäre 3,5 3,66 — 1,4 2,6 .

B. Prozentuale Verteilung der Abgeordneten⸗Kandidaten aller Parteien auf die einzelnen

Berufsgruppen .
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Bevor in eine nähere Beſprechung der Wahlergebniſſe eingetreten wird , ſei auf die Tabellen —6

( Seiten —95 ) hingewieſen , in welchen die Wahlergebniſſe in eingehendſler Weiſe dargeſtellt ſind .
Die Tabellen 1, 2 und 3 bringen die Ergebniſſe der Hauptwahl vom 19 . Oktober , die

Tabellen 4 und 5 diejenigen der engeren Wahl vom 27 . und 28 . Oktober ; die Tabelle 6 gibt eine

Hauptüberſicht beider Wahlgänge .
Die Tabellen 1 und 4 enthalten wahlkreisweiſe die Ergebniſſe des erſten bezw. zweiten Wahl-

gangs nach Gemeinden (Wahlbezirken) . Dieſe ſind innerhalb der Wahlkreiſe nach Amtsbezirken
— und die Amtsbezirke wieder unter ſich alphabetiſch geordnet .
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Ju den Tabellen 2 und 5 ſind die in den Tabelen 1 und £ enthaltenen Zahlen des erſten

bezw. zweiten Wahlgangs für die Wahlkreiſe unter Berückſichtigung ihrer Zuſammenſetzung nach

der Verwaltungseinteilung — entſprechend der Anordnung in den Tabellen 1 und 4 — ſowie in

Tabelle 2 für das Großherzogtum zuſammengeſtellt .
Die Tabelle 3 bringt die Reſultate des erſten Wahlgangs nach Amtsbezirken , Kreiſen , landes⸗

kommiſſariſchen Bezirken und ebenfalls für das Großherzogtum .

Xn Tabelle 6 endlich ſind für jeden Wahlkreis die Ergebniſſe beider Wahlgänge zufammengefaßt
und die zum Abgeordneten in Vorſchlag gebrachten Perſonen nach Beruf , Name und Wohnort aufgeführt .

In den fünf erſten Tabellen wird auf der Grundlage der ortsanweſenden Bevölkerung nach

ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 unter Berückſichtigung der inzwiſchen eingetretenen Ge -

bietsveränderungen die Zahl der Evangeliſchen und Katholiſchen , der Wahlberechtigten , der gültigen

und ungültigen Stimmen , ferner die relative Stärke der Wahlbeteiligung , die Zahl der auf die

Kandidaten gefallenen gültigen Stimmen nach ihrer ( der Kandidaten perſönlicher ) Zugehörigkeit

zu den einzelnen politiſchen Parteien “ ) gegeben . Die Tabellen 2, 3 und 5 enthalten ferner die

evangeliſche und katholiſche Bevölkerung in Prozenten der Geſamtbevölkerung , die auf 100 Ein⸗

wohner kommenden Wahlberechtigten , ſowie die gültigen Stimmen für die einzelnen Parteien ꝛc. in

Hundertteilen . Die Tabellen 2 und 5bringen weiter die Zahl der zu den einzelnen Wahlkreiſen und

Wahlkreisteilen gehörenden Gemeinden und abgeſonderten Gemarkungen mit eigener polizeilicher Ver⸗

waltung und Tabelle 3 die Nummern der bei jedem Amtsbezirk ꝛc. in Betracht kommenden Wahlkreiſe .
Die Tabelle 6 dagegen gibt nach Wahlkreiſen den Bevöllkerungsſtand im ganzen , die männ⸗

liche Bevölkerung , die über 25 Jahre alten männlichen Perſonen im beſonderen — zu der wünſchens⸗

werten Ausſcheidung der darunter befindlichen nicht wahlberechtigten Militärbevölkerung waren für

dieſe Wahl leider keine Grundlagen vorhanden —, die Zahl der Wahlberechtigten , die auf 100

männliche , über 25 Jahre alte Einwohner kommenden Wahlberechtigten , die abgegebenen Stimmen

überhaupt (abſolut und auf 100 Wahlberechtigte ) und die davon gültigen Stimmen , ſowie ſchließlich
die bei jedem Wahlgang auf die einzelnen , nach ihrer Parteiſtellung namentlich aufgeführten

Kandidaten gefallenen Stimmen abſolut und in Verhältniszahlen .
In allen dieſen Tabellen ſind die Nationalliberalen , Demokraten und Freiſinnigen unter der

Gruppenüberſchrift „Blockparteien “ nebeneinander dargeſtellt . Die einzige Kandidatur der National⸗

ſozialen im 57 . Wahlkreis , welche ebenfalls zum liberalen Block gehören , konnte aus typographiſchen
Gründen nicht beſonders dargeſtellt werden ; deren Kandidat erſcheint deshalb jeweils mit beſonderer

Anmerkung ( Kandidat der Blockparteien ) unter den „Sonſtigen “. Konſervative und Bund der Land⸗

wirte , welche ebenfalls durch ein Wahlabkommen geeinigt waren , ſind gleichfalls nebeneinander ,

aber ohne Gruppenüberſchrift dargeſtellt .

Bezüglich der Religionszahlen wird noch bemerkt , daß in Übereinſtimmung mit den ſeit

Jahren für die Reichstagswahlſtatiſtik beſtehenden Beſtimmungen bei den Evangeliſchen ſämtliche

Angehörigen des evangeliſchen Bekenntniſſes ( Angehörige der Landeskirche , Lutheraner , Reformierte ,

Calviniſten , Zwinglianer ꝛc. ) und unter den Katholiſchen die Römiſch⸗Katholiſchen und Alt⸗Katholiken
gezählt, dagegen die Ruſſiſch⸗Orthodoxen und die Angehörigen der andern griechiſch⸗katholiſchen
Kirchen nicht berückſichtigt ſind .

Für die Städte , welche mehrere Abgeordnete zu wählen haben , konnte die Bevölkerung der

einzelnen ſtädtiſchen Wahlkreiſe nach der Konfeſſion ohne unverhältnismäßig großen Zeitaufwand

für dieſe Wahlen nicht mehr feſtgeſtellt werden ; doch ſind bei Vorbereitung der Volkszählung von

1905 bie nötigen Anordnungen getroffen worden , um für die nächſte Wahlperiode dieſe Zahlen

zur Veröffentlichung bringen zu können .

Endlich ſei noch darauf hingewieſen , daß in Tabelle 1 wegen Raummangels die auf ſonſtige

Kandidaten , d. h. auf ſolche , die den in den Spalten —15 genannten Parteien nicht angehören , ge -

fallenen Stimmen mit den zerſplitterten Stimmen in der Sammelſpalte 16 ( Sonſtige und zerſplittert )

H zuſammengefaßt werden mußten . Die für die ſonſtigen Kandidaten abgegebenen Stimmen ſind aber

ai jeweils erläutert , ſo daß alle Zahlen in Spalte 16 , für welche keine Anmerkung gemacht iſt , ſich
i auf zerſplitterte Stimmen (ſiehe Abſchnitt 2 S . 98 ) beziehen.

Nachdem die Drucklegung der Tabellen ſchon ſo meit vorgeſchritten war, daß eine Anderung unmd lich geworden, erſchien
in Nr. 568 der Badiſchen Landeszeitung vom 6. Dezember 1905 eine auf Grund deg § 11 bes Preßge cpet

aufgenommene öffentliche

Erklärung des — für den59. Wahlkreis , Rechtsanwalt O. H. Shmidt in. Bretten , worin ch derſelbe — im Gegenſatz
u ber big dahin allgemeinenAnnahme — als Kandidat des Bundes der Landwirte bezeichnete, der von der konſervativen

ei, welcher er nicht angehöre, nur unterſtützt worden ſei.

Bei Benützung der in dieſer Nummer enthaltenen Angaben über die Wahlergebniſſe im 53. Wahlkreis und im ganzen Lande,
bei welchen dieſer Abgeordneteals Konſervativer gezählt wurde, muß dieſe Erklärung beachtet werden.
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Wir kommen nun zur Beſprechung der Wahlergebniſſe , zunächſt derjenigen der Hauptwahl
vom 19 . Oktober .

Nach den Wählerliſten , welche gemäß § 66 Abſ. 5 des Landtagswahlgeſetzes für beide Wahl⸗
gänge unverändert zu benützen waren , zählte das Großherzogtum 384010 wahlberechtigte
Perſonen , d. ſ. 20,5 / der Geſamtbevölkerung . Die größte Zahl von Wahlberechtigten mit
6808 wird im 8. Wahltreiſe (BonndorfWaldshut ) , die kleinſte Zahl mit 1619 im 37 . Wahlkreiſe
( Stadt Raſtatt ) gefunden . Ordnet man die 73 Wahlkreiſe nach der Zahl der Wahlberechtigten ,
ſo ergibt ſich Folgendes : Es hatten

Wahlberechtigte Wahlkreiſe ] Wahlberechtigte Wahlkreiſe
bis 2000. . . oami ati 1 aopla nn N 5

2001 —3 0000 rain P a C . 6 a SOEs Mhinn .e arati 7
8 001 —4 0 8 6001 —6 50000j rarem 24
AOLO i natia nina 7 | üb G 500 aTh Gne not 5.Die Anteile der Wahlberechtigten an der Geſamtbey ölkerung laſſen ſich für die

713 Wahlkreiſe in folgende 6 Gruppen bringen : Es kamen auf 100 Einwohner
Wahlberechtigte in Wahlkreiſen | Wahlberechtigte in Wahlkreiſen

Frrnn 4 k AAAA An n . r , 20
E A aa ER 1i CURNaS 0a UN .a 16

18 td ai opii 14 W odniomee i a E i 8.
In den erſten drei Gruppen mit 29 Wahlkreiſen iſt das Verhältnis der Wahlberechtigten

zur Geſamtbevölkerung tatſächlich geringer als im Lande im ganzen ; dem Landesdurchſchnitt
( 20,5 ) am nächſten kommen der Wahlkreis 63 ( Weinheim⸗Mannheim ) mit 20,4 / und von den über⸗
durchſchnittlichen Gruppen die Wahlkreiſe 33 ( Achern⸗Bühl) und 56 ( Schwetzingen ) mit je 20,7 h .

Den größten Anteil mit 24,2 an der Geſamtbevölkerung haben die Wahlberechtigten im
15 . Wahlkreiſe (Staufen⸗Schönau⸗Freiburg -Neuſtadt ) , den geringſten mit nur 11,6 9% wieder jene
im 37 . Wahlkreiſe ( Stadt Raſtatt ) , eine Folge der verhältnismäßig großen Zahl der nicht wahl⸗
berechtigten aktiven Militärperſonen , die 34,3 , der Geſamtbevölkerung dieſer Stadt ausmachen .

Sämtliche 24 Wahlkreiſe der privilegierten Städte gehören den 3 niederſten Gruppen der
Wahlberechtigten⸗Anteile an ; ihnen geſellen ſich nur folgende 5 weiteren , mit einer Ausnahme unter⸗
ländiſchen Wahlkreiſe zu : 1 (Pfullendorf - Ueberlingen ) , 46 ( Durlach - Ettlingen - Pforzheim ) , 49 (Pforz⸗
heim) , 57 ( Mannheim-Schwetzingen) und 63 ( Weinheim⸗Mannheim) . Die 4 letzten Wahlkreiſe
ſind ebenſo wie die der privilegierten Städte verhältnismäßig dicht bevölkert , und zwar von einer
vorwiegend induſtriellen Bevölkerung bewohnt , unter der die Zahl der jugendlichen , noch nicht
wahlberechtigten Perſonen einen erheblichen Prozentſatz ausmacht . Umgekehrt ſind die 8 Wahlkreiſe
mit den höchſten Anteilen der Wahlberechtigten ( über 23 o ) mit einer Ausnahme — 69 . Wahl⸗
kreis ( Buchen Eberbach-Mosbach-Adelsheim ) —ſämtlich im Oberlande gelegen , von geringerer
Bevölkerungsdichtigkeit und haben entweder einen vorwiegend agrariſchen Charakter oder find von
einer hausinduſtriell tätigen , eingeſeſſenen Bevölkerung bewohnt .

An der Wahl beteiligten ſich im ganzen Lande 297 344 oder 77,4 %é aller Wahlberechtigten .
Die Wahlbeteiligung war am ſchwächſten im 14 . Wahlkreiſe ( Müllheim⸗Lörrach - Staufen ) , wo
nur 54,3 h der Wahlberechtigten zur Wahlurne kamen ; dagegen übten im 71 . Wahlkreiſe (Boxberg⸗
Adelsheim ) 93,7 ſ der wahlberechtigten Staatsbürger ihr Wahlrecht aus . In der nachſtehenden
Überſicht iſt für die übrigen 71 Wahlkreiſe die Wahlbeteiligung beim erſten Wahlgang nach Anteils⸗
gruppen dargeſtellt . Sie betrug

Prozent in Wahlkreiſen Prozent in Wahlkreiſen
Deene S a 2 | Baue w N a 20
oan D a a a l 7 | So a a a 18
TUE E N 12 86 % 90%% II . 12.

Die Wahlbeteiligung in den einzelnen Gemeinden — ſowohl abſolut , als auch auf 100 Wahl⸗
berechtigte — iſt aus Tabelle 1 zu erſehen . Beſonders hervorgehoben ſeien nur die Tatſachen , daß
in 10 Gemeinden ( Altheim und Unterglashütte des 2. Wahlkreiſes , Kommingen des . , Waldhauſen
des . , Ebnet des . , Böllen des 13. , Müllen des 31 . , Erlenbach und Klepsau des 71 . und
Werbachhauſen des 72 . Wahlkreiſes ) und in der abgeſonderten Gemarkung mit eigener polizeilicher

Verwaltung Langenbrunn⸗Werenwag im 2. Wahlkreiſe ſämtliche Wahlberechtigten ſich an der
Abſtimmung beteiligten , während in 62 Gemeinden bezw. Wahlbezirken nur die Hälfte der Wahl⸗
berechtigten und weniger ihr Wahlrecht ausübten . Am geringſten war die Wahlbeteiligung in der
Gemeinde Eſchbach ( Amt Staufen ) des 15 . Wahlkreiſes , wo nur 23,8 % der Wahlberechtigten abſtimmten .
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Block im ganzen

Zentrum
125 453

Hiernach weiſen die
gebenen gültigen Stimmen auf ;

Sondernummer .

li| Von den 297344 Abſtimmenden wurden

i 0,4 ° l ungültige Stimmen abgegeben.
ii Von den Kandidaten der einzelnen politiſchen

|
Zahl Prozent

Nationalliberale tani e rog ie o
89893 1130,2

IA Deutſche Boltapartei ( Denotraten ) 12 262 4n

|i Freifinnige Volkspartei Pi 3414 1 ,

Nationalſoziale 860 0 ,

105 . 929 35,8

42,4
s y

Kandidaten des Zentrums mit 42,4 % den größten Anteil aller abge - |

ihnen folgen die Kandidaten des liberalen Blocks mit 35,8 %,

der Sozialdemokraten mit 17,0 %, ſo daß auf die Kandidaten dieſer drei größten Parteien bezw.

Parteigruppen zuſammen 95 , % aller abgegebenen gültigen Stimmen kommen . Die Kandidaten der

296 064 oder 99,6 ¾ĩ gültige und 1280 oder

Parteien ꝛc. erhielten gültige Stimmen überhaupt :

Bahl Prozent

Konſervative TOL 8 599 2,

Bund der Landwirte 2547 . 29

Konſerv . u. Bund der Landw . auf : Alabe pina
Scszialdemokraten .

50 431 17,9.

Deutſchſoziale ( Antiſemiten ) . 822 0,3

Ohne Parteiſtellung : 1561 0,5

Zerſplitterte Stimmen 722 0,2 .

die |

Konſervativen und des Bundes der Landwirte erzielten zuſammen 9,8 %, während auf alle übrigen |

Kandidaten nur 1,0 der Geſamtſtimmenzahl eutfiel . Die auf die wilden Kandidaten gefallenen
|

1561 Stimmen ( 0,5 / ) dürften zum größten Teil von Anhängern der Zentrumspartei abgegeben

worden ſein .
In 50 Wahlkreiſen fiel die Entſcheidung ſchon beim erſten Wahlgang ; und zwar wurden gewählt :

Parteiangehörige Zahl

Nationalliberale 14

Demokraten 2 3i , 60.

Zentrum 28

Konſervative 1

Sozialdemokraten 5

L; 4. 54 Ta . , 9 ;

BI 32 33. , 34. , 36. , 38. , 39 , 517

In den Wahlkreiſen

14. , 23. , 25. , 30. , 42. , 47. , 61. , 63. , 64. , 65. , 68. , 71.

10. , 15. , 16. , 17 , 18. , 21. , 22. , 24. , 28 ,

52 ; 54 09u 723 73.

70.
48. , 40. , 38, , 59. , 62.

In den übrigen 23 Wahlkreiſen war Stichwahl zwiſchen den Kandidaten nachgenannter

Parteien notwendig , die durch eine „ 1“

1 2 3 4 5

in den bezüglichen Spalten bezeichnet ſind :

6 7 8 10 11
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Die Kandidaten des Blocks kamen ſomit in 22 Wahlkreiſen in die Stichwahl , diejenigen des

Zentrums in 19 , die Sozialdemokraten in 15 , Konſervative und Bund der Landwirte in 6 Wahl⸗

kreiſen und 1 Deutſchſozialer ( Antiſemit ) ſowie 1 Parteiloſer in je 1 Wahlkreiſe . Nur 2 Stich⸗

wahlkandidaten waren in 7 Wahlkreiſen vorhanden ( in 4 Wahlkreiſen Block und Zentrum , in je

1 Wahlkreis Block und Konſervativ , Block und Sozialdemokrat , ſowie Block und wild ) je 3 Stich⸗

wahlkandidaten kamen für 14 Wahlkreiſe in Betracht ( in 10 Wahlkreiſen Block, Zentrum und

Sozialdemokrat , in 2 Wahlkreiſen Block, Zentrum und Bund der Landwirte und in je 1 Wahl⸗

freig Block , Konſervativ und Sozialdemokrat bezw. Zentrum , Konſervativ und Sozialdemokrat ) ;

in 2 Wahlkreiſen endlich hatten je 4 Kandidaten die Mindeſtſtimmenzahl von 15 der gültigen

Stimmen erreicht und mußten zur engeren Wahl zugelaſſen werden ( in dem einen Wahlkreis Block ,

Zentrum , Konſervativ und Sozialdemokrat , im andern Block , Zentrum , Sozialdemokrat und

Deutſchſozial ) .
In der umſtehenden Tabelle C ſind die Ergebniſſe der Hauptwahl vom 19 . Oktober nach den

Stimmenanteilen gruppiert und in jeder Anteilsgruppe die Wahlkreiſe nach ihrer Anzahl und im

Einzelnen dargeſtellt , die für die verſchiedenen Parteien in Betracht kommen .

Von den Gewählten erhielten hiernach 75 und mehr der gültigen Stimmen 8 Zentrums —

kandidaten und 1 Blockkandidat ( Nationalliberaler ) ; 60 bis unter 75 % Stimmen famen auf

10 Zentrumskandidaten , 5 Blockkandidaten ( Nationalliberale ) und 2 Sozialdemokraten . Mit 50

bis unter 60 /½ wurden gewählt : 10 Zentrumskandidaten , 10 Blockkandidaten ( 8 Nationalliberale

und 2 Demokraten ) , 3 Sozialdemokraten und 1 Konſervativer .

Von den unterlegenen und Stichwahl Kandidaten vereinigten 30 bis unter 50 der Stimmen

auf ſich 29 Blockkandidaten ( 22 Nationalliberale , 4 Demokraten und 3 Freiſinnige ) , 14 Zentrums⸗

kandidaten , 11 Sozialdemokraten , 1 Konſervativer und 1 Parteiloſer ; 15 bis unter 30 % der

Stimmen weiſen auf 20 Zentrumskandidaten , 19 Blockkandidaten ( 15 Nationalliberale , 3 Demo⸗

kraten und 1 Nationalſozialer ) , 17 Sozialdemokraten , 5 Konſervative und Bund der Landwirte

( 3 bezw . 2) und 1 Deutſchſozialer ( Antiſemit ) . Weniger als 15 Stimmen fielen auf 41 Sozial⸗

demokraten , 10 Blockkandidaten ( 7 Nationalliberale und 3 Demokraten ) , 7 Zentrumskandidaten ,
8 Konſervative und Bund der Landwirte ( 6 bezw . 2) und 2 Parteiloſe . Hierbei ſind ſämtliche

Vorgeſchlagenen , welche in ihrem Wahlkreis 26 und mehr Stimmen auf ſich vereinigten , als

Kandidaten gezählt worden . Deshalb erſcheinen hier 3 Abgeordnetenkandidaten mehr als weiter

oben nachgewieſen wurden , nämlich noch 1 weiterer Nationalliberaler ( für den 25 . Wahlkreis ) ,

1 Sozialdemokrat ( für den 20 . Wahlkreis ) und 1 parteiloſer Kandidat ( im 72 . Wahlkreis ) .

In der Tabelle D ( auf den Seiten 108/9 ) find die Ergebniſſe des erſten Wahlgangs in

den 13 privilegierten Städten mit denjenigen in den übrigen Landesteilen verglichen .

Darnach kamen auf 100 Einwohner der ſtädtiſchen Wahlkreiſe nahezu 16 Evangeliſche

mehr und rund 5 Wahlberechtigte weniger als in den übrigen Wahlkreiſen mit ihrer vorwiegend

katholiſchen und im allgemeinen ſeßhafteren Bevölkerung ; an der Abſtimmung beteiligten ſich da⸗

gegen in den ſtädtiſchen Wahlkreiſen von 100 Wahlberechtigten durchſchnittlich 4mehr als in

den übrigen Landesteilen .

In den ſtädtiſchen Wahlkreiſen ſtehen die Kandidaten der Blockparteien mit 42,9 der

gültigen Stimmen an erſter Stelle ; dann kommen die Sozialdemokraten mit 82,5 und erſt in

dritter Reihe das Zentrum mit 22,4 % aller abgegebenen gültigen Stimmen . In den übrigen

Wahlkreiſen erreichten dagegen die Zentrumskandidaten mit 48,4 ?fy beinahe die abſolute Stimmen⸗

mehrheit, während die Blockkandidaten nur 33 , / leinſchließlich der in den Sp . 27/28 enthaltenen

0,4 %/ Stimmen für den nationalſozialen Kandidaten ) und die Sozialdemokraten ſogar nur 12,40 %
der Stimmen auf ſich vereinigten . Die meiſten Anhänger der Demokraten und Freiſinnigen ( für

letztere waren nur in den ſtädtiſchen Wahlkreiſen Kandidaten aufgeſtellt ) ſind wie bei den: Sozial

demokraten in den ſtädtiſchen Wahlkreiſen zu finden . Konſervative und Bund der Landwirte

(letzterer hatte nur in den ländlichen Wahlkreiſen Kandidaten aufgeſtellt ) find hauptſächlich in den

nichtſtädtiſchen Wahlkreiſen vertreten . Die Anteile der Nationalliberalen ſind in den ſtädtiſchen

Wahlkreiſen geringer als in den übrigen .

Noch größere Unterſchiede zeigen fih in ber Tabelle E ( S. 108/9 ) , welde die Wahlergebniſſe
vom 19 . Oktober in vier Gemeindegrößenklaſſen , ſowie nah Stadt - und Landgemeinden überhaupt

bringt . Zu dieſer Überſicht muß vorausgeſchickt werden , daß ſoweit Gemeinden und abgeſonderte

Gemarkungen mit eigener polizeilicher Verwaltung mit andern Gemeinden zu einem Wahlbezirk

vereinigt wurden , deren Zählung ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl bezw. den ſtädtiſchen oder

Landtagswahlen 1905. P
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ländlichen Charakter immer unter der

zu halten , da für die aus mehreren Gemeinden 2

Wahlergebniſſe nicht feſtgeſtellt werden .

Gemeinden und abgeſonderten Gemarkungen f

C. Die Ergebniſſe des erſten Wahlgaugs

Sondernummer .

Gruppe derjenigen Gemeinden erfolgt iſt ,

waren . Es war dies notwendig , um die Bevölkerungszahlen x . mit den Wahlergeb

einzelnen Parteien und im geſamten .

c. zuſammengeſetzten Wahlbezirke
Die auf dieſe Weiſe bei den einzelnen Gruppen hinzugekommenen

ind durch Anmerkungen hervorgehoben .

nach Gruppen des Stimmenanteils für die

welcher dieſelben zugeteilt

niſſen in Übereinſtimmung
gemeindeweiſe getrennte
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1) Dine Parteiftelung . 2) Deutſchſozial (Antiſemit ) . 3) Nationalſozial ( Kandidat des Blocks) .
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Noch : C. Die Ergebniſſe des erſten Wahlgangs nach Gruppen des Stimmenanteils für die

einzelnen Parteien und im geſamten .
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Demnach nimmt der Prozentjag der unter der Geſamtbevölkerung enthaltenen Katholiſchen
ſowie der Wahlberechtigten mit der Größe der Gemeinden ſtändig ab, und zwar zwiſchen den

Größengruppen a, b und e ziemlich gleichmäßig , bei Größengruppe d dagegen erheblich ſtärker .
Die Landgemeinden weiſen unter 100 Einwohnern durchſchnittlich 11 Katholiſche und 4 Wahl⸗

berechtigte mehr auf als die Städte .

Hinſichtlich der Wahlbeteiligung iſt der Unterſchied bei en Größenklaſſen a, b und e kein

weſentlicher ; er bewegt ſich zwiſchen 75,7 / und 76,9 . “ Dagegen übten in den größten Ge —

meinden vot über 10000 Einwohnern von 100 Wahlberechtigten 4 mehr ihr Wahlrecht aus als

in den Gemeinden von 5000 bis 10000 Einwohnern . Auch zwiſchen der Stadt - und Landbevöl⸗

kerung iſt ein nicht unweſentlicher Unterſchied in dieſer Beziehung , und zwar iſt die Mehrbeteiligung
bei den Städtern .

Während in den Gemeinden unter 2000 Seelen den Zentrumskandidaten etwas mehr
als die abfolute Mehrheit aller Stimmen ( 51,4 / ) zugefallen iſt , zeigt ſich mit Der zunehmenden
Größe der Gemeinden ein ſtändiger und recht erheblicher Rückgang des Anteils dieſer Partei , haupt⸗

ſächlich zugunſten der Sozialdemokratie , aber auch der Blockparteien . In den größten Gemeinden

beträgt der auf die Zentrumskandidaten gefallene Stimmenauteil nur noch 22,0 ; im umge⸗

kehrten Verhältnis ſteigt die Anhängerſchaft der Sozialdemokratie , die in den Gemeinden unter

2000 Seelen nur 9,2 der Stimmen auf ihre Kandidaten vereinigen konnte , in den Gemeinden

mit über 10000 Einwohner bis auf 32,4 %.

Die Blockparteien , welche in den Gemeinden der drei unterſten Klaſſen ziemlich gleichmäßig
ein Drittel ( 33,5 — 32 , / ) der Stimmen leinſchl . der in Sp . 27/28 enthaltenen Stimmen für
den nationalſozialen Kandidaten ) auf ſich vereinigten , erzielten dagegen in den Gemeinden von

10 . 000 und mehr Einwohnern infolge der großen Zunahme der auf die demokratiſchen und frei—⸗
ſinnigen Kandidaten gefallenen Stimmen 43,4 %8 aller Stimmen . Konſervative und Bund der

14 *
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D. Vergleichende Darſtellung der Ergebniſſe des erſten Wahlgangs
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ſtellung (früherer Zentrumsabgeordneter , aber von der Zentrumsparteibekämpft ) .

80,3

l454845

E. Die Ergebniſſe des erſten Wahlgangs nach Ortsgrößenklaſſen
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10000 Einwohnern ) 12 | . 62012 24514 3644539,3 58,8 12242 19 % 9311 / 39 76 ,

d. 10 000 und mehr | | | ||
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1) Ohne die in den Anmerkungen 2) und 3) genannten abgeſonderten Gemarkungen mit eigener polizeilicher Verwaltung .

Straßenheim , welche mit den Gemeinden Doſſenheim bezw. Sandhauſen und Heddesheim. je zu einem Wahlbezirk vereinigt waren .

Wartenberg , Bruggen , Sulzbach (mit den Stadtgemeinden Geiſingen , Bräunlingen und Hauſach bereinigt ), ſowie die abgeſ.

Külsheim vereinigt ). 5 ) Ohne die unter Anmerkung 4) genannten Landgemeinden und abgeſ. Gemarkungen mit eig, poliz. Ver

529 auf einen parteiloſen Kandidaten (früheren Zentrums⸗Abgeordneten ) . 7) Davon 494 Stimmen auf einen Deutſchſozialen

Abgeordneten ) . 8) Auf einen Nationalſozialen BBlocktandivaten) . 9) Auf einen ſog. neutralen Kandidaten . 10) Davon 899

Kandidaten (früheren Zentrums⸗Abgeordneten ) . 11) Davon 822 Stimmen auf einen Deutſchſozialen (Antiſem. ) , 697 auf einen

Landwirte haben ihre meiſten Anhänger in den Gemeinden . von unter . 2000 . Seelen ( 5,39 ) und

in benen von 5000 —10 000 Ginwohnern (4,2 ) , während. denjelben in der Gemeindegruppe b

nur 3,5 0 und in den größten Gemeinden fogar nur 0,3 % der Stimmen zugefallen ſind .

Zwiſchen Stadt - und Landgemeinden find Die Verhältniſſe ähnlich. Auf dem platten Lande

mit ſeiner viel ſtärkeren katholiſchen Bevölkerung wiegt dag Zentrum mit 49,6 / vor ; dann

kommen die Blockparteien mit 32,1 leinſchl, der in Sp. 27/8 enthaltenen Stimmen für

den nationalſozialen Kandidaten ) , wovon auf die nationalliberalen Kandidaten allein - 29,42

entfallen , nach dieſen die Sozialdemokratie mit 12,2 %, dann Konſervative und Bund der Land⸗

wirte mit 5,3 f ꝛc. In den Stadtgemeinden dagegen ſtehen die Blockparteien mit 4158 Yo

einſchl . der Nationalſozialen ) der gültigen Stimmen an erſter Stelle ( davon 31,4 % auf national

liberale Kandidaten ) ; dann folgt bas Zentrum mit 30 , %, die Sozialdemokratie mit 25 , %,

Konſervative und Bund der Landwirte mit 1,4/ .
Bei Verwertung der auf die Kandidaten der Kompromißparteien (Nationalliberale , Dento -

traten , Freiſinnige und Nationalſoziale einerſeits , Konſervative und Bund der Landwirte anderſeits )
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in den ſtädtiſchen mit denjenigen in den übrigen Wahlkreiſen .
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Blockparteien ) , 822 Stimmen auf einen Deutſchſozialen (Antiſemiten) und 662 Stimmen auf einen Kandidaten ohne Partei

jowie nah Stadt - nnd Landgemeinden .
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2) Darunter die abgeſ. Gemarkungen mit eig. poliz. Verwaltung : Schwabenheim , Bruchhaufen , ſowie Muckenſturm und
3) Desgl. die abgeſ. —— — ꝛc. Kirſchgartshauſen und Sandtorf (mit Sandhofen vereinigt ). 4) Desgl. die Landgemeinden
Gemarlungen 2c. Hergenſtadt und Wemmershof , Uhlberg und Wolferſtetten (mit den Stadtgemeinden Adelsheim, Grünsfeld und
waltung . 6) Davon 328 Stinunen auf einen Deutſchſozialen (Antiſem. ) , 274 auf einen Nationalſozialen GBlockkandidaten) und
Antiſem. ) , 313 auf einen Nationalſozialen (Blockkandidaten) und 133 auf einen parteiloſen Kandidaten (früheren Zentrums⸗

Stimmen auf einen ſog. neutralen Kandidaten , 163 auf einen Nationalſozialen (Blockkandidaten) und 138 auf einen parteiloſen
Nationalſozialen (Blockkandidaten) und 524 auf einen parteiloſen Kandidaten (früheren Zentrums - Abgeordneten ) .

nach ihrer Parteizugehörigkeit im einzelnen gefallenen Stimmen muß bedacht werden , daß dieſe

Zahlen nicht genau dem Stärkeverhältnis der einzelnen Parteien entſprechen, da von den Angehörigen

dieſer Parteien bisweilen ſchon beim erſten Wahlgaug ſämtliche Stimmen auf einen Kandidaten

der andern beteiligten Parteien vereinigt wurden .

Zwiſchen dem erſten und zweiten Wahlgang wurde von den Blockparteien und der Sozial —

demokratie ein taktiſches Wahlabkommen für die Stichwahlen getroffen , demzufolge der liberale

Block die Stichwahlkandidaturen für den 19. , 46 . , 55 . und 57 . Wahlkreis zurückzog und ſeine

Anhänger erſuchte, in dieſen Wahlkreiſen , ſowie in dem für die Blockparteien bei der Stichwahl

nicht in Betracht kommenden 50 . Wahlkreiſe für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten einzutreten .
Die Sozialdemokratie verzichtete im 20 . , 29. , 37 . und 56 . Wahlkreis auf ihre Stichwahlkandidaturen
und verpflichtete ſich, in dieſen Wahlkreiſen , ſowie ferner in den Wahlkreiſen 2, 6, 26 , 27 , 35 , 53 ,

66 und 67 , in welchen die ſozialdemokratiſchen Kandidaten zum zweiten Wahlgang nicht zugelaſſen

waren , für die Blockkandidaten zu ſtimmen . Die Wahlkreiſe 11 , 40 , 41 , 43 , 44 und 45 wurden

als neutrale Wahlkreiſe erklärt , in denen der Wahlkampf zwiſchen Block und Sozialdemokratie
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F . Gegenüberſtellung der Ergebniſſe des erſten und zweiten Wahlgangs nach Wahlkreiſen ) .
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Soweit Fpeim erſten Wahlgang Kandidaten nicht autgefient bezw. ſolche zum — aeae ly Rea orimmen ſind der beſſern Überſichtlichkei
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ausgefochten wurde . Die allgemeine Wahlparole der vereinigten liberalen Parteien bei den Stih -
wahlen lautete : Unter allen Umſtänden gegen das Zentrum !

Wie aus der nebenſtehenden Tabelle F, in welcher die Ergebniſſe des erſten und zweiten Wahl⸗
gangs in den einzelnen Wahlkreiſen einander überſichtlich gegenüber geſtellt ſind, hervorgeht , kamen

die Abmachungen des Blocks und der Sozialdemokratie zur Durchführung . Das Vorgehen der

übrigen Parteien , insbeſondere des Zentrums , bei den Stichwahlen kann aus dieſer Überſicht eben —

falls mit ziemlicher Sicherheit entnommen werden .

Das Zentrum hielt hiernach ſeine Stichwahlkandidaturen im . , . , 19. , 20 . , 26 . , 27 . , 29 . ,
37 . und 56 . Wahlkreis , alſo in 9 Wahlkreiſen aufrecht , verzichtete dagegen in 10 Wahlkreiſen ,
nämlich im 11. , 41 , 43 . , 44 . , 46 . , 50 . , 55 . , 57. , 66 . und 67 . Wahlkreis , auf dieſe Kandidaturen .

In den Wahlkreiſen 46 , 50 , 58 , 66 und 67 haben die Anhänger des Zentrums für die Kandidaten

der Konſervativen und des Bundes der Landwirte geſtimmt .

Die Wahlbeteiligung war beim zweiten Wahlgang in 18 Wahlkreiſen eine ſtärkere, und zwar
in 4 Wahlkreiſen um mehr als 10 ( im 53 . Wahlkreis 10 , %, 56 . Wahlkreis 12 , 9 , 66 . Wahl⸗
kreis 14,3 / und 67 . Wahlkreis 13,3 ) , in 5 Wahlkreiſen ( im 87 . , 48 . , 44 , 46 . und 57 . Wahl -
kreis ) eine ſchwächere . Im 57 . Wahlkreis ( Mannheim Schwetzingen ) beteiligten ſich an der Stich —
wahi 28,3 fy weniger Wahlberechtigte als beim erſten Wahlgang .

Bei den Stichwahlen wurden 9 Nationalliberale , 3 Demokraten , 1 Freiſinniger , zuſammen
13 Blockkandidaten , 3 Konſervative und 7 Sozialdemokraten gewählt ; das Zentrum ging leer aus .

Und zwar ſiegte

der Kandidat der

Nationalliberalen

im Wahlkreis

2, 6, 20, 26, 35, 37, 40, 66 und 67,
Demokraten . . . . ' . 27, 29 und 56,

eea h a a AB)
Konſervativen . . . . 46 , 50 imd 583,

Sozialdemokraten . . . 11, 19, 41, 44, 45, 55 und 57.

Mit Ausnahme des nationalliberalen Kandidaten im 40 . Wahlkreis , welcher mit 49,2 %
der Stimmen gewählt wurde , erzielten in der Stichwahl alle Gewählten die abſolute Stimmen⸗

mehrheit und mehr . Am leichteſten wurde dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten der Sieg im

57 . Wahlkreiſe , der infolge des Eintretens der Anhänger des Blocks und der Stimmenthaltung
der übrigen Parteien mit 99,3 / aller Stimmen gewählt wurde .

Die nachſtehende Überſicht zeigt die politiſche Vertretung der einzelnen Wahlkreiſe und des

Großherzogtums in der Landtagsperiode 1905/09 .

Wahlkreiſe : Politiſche Vertretung :

J. Pfullendorf - Ueberlingen Zentrum .
2. Meßkirch⸗Stockach Nationalliberal .
3. Stadt Konſtanz . En Deutſche Volkspartei ( Demokrat) ,
4. Konſtanz⸗Ueberlingen - Stockach Zentrum .
5. Engen - Konſtanz . Zentrum .
6. Donaueſchingen - Engen . Nationalliberal .
7. Villingen - Donaueſchingen . Zentrum .
8. Bonndorf - Waldshut Zentrum .
9. St . Blaſien - Waldshut Zentrum .

10. Säckingen - Waldshut⸗Schopfheim Zentrum .
11. Stadt Lörrach ( mit Stetten ) . Sozialdemokrat .
12. Lörrach . p90] Nationalliberal .
18. Schopfheim - Schönau Nationalliberal .
14. Müllheim - Lörrach - Staufen Nationalliberal .
15. Staufen - ⸗Schönau- Freiburg⸗Neuſtadt Zentrum .
16. Breiſach - Emmendingen . Zentrum .
17. Neuſtadt⸗Triberg⸗Villingen Zentrum .
18. Stadt Freiburg T. Zentrum .
We i uU, Sozialdemokrat .
DOn i ni O EDN Nationalliberal .
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21.

22;

28.

24.

25.

26

32

oR30.
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Wahlkreiſe :

Waldkirch⸗Freiburg .

Freiburg⸗Emmendingen

Emmendingen »

Ettenheim - Emmendingen⸗Lahr
Stadt Lahr

„Triberg⸗Villingen⸗ Wolfach
27.

28.

29.

30.

31.

Lahr⸗Offenburg

Wolfach⸗Offenburg
Stadt Offenburg :

Rei .
Offenburg⸗Kehl

Oberkirch⸗Offenburg⸗Achern
33.

34.

Achern⸗Bühl

Bühl⸗Baden

Stadt Baden .
36. Raſtatt⸗Baden99,

37,

38.

39.

or

ot

or
or

oO

NDN

QOQDeeS

IIA

AAAA

Q

LECE

TESTEN

Ont

Ot

S

Stadt Raſtatt

Raſtatt⸗Bühl⸗Baden

Ettlingen⸗Raſtatt⸗Karlsruhe

Karlsruhe .

Stadt Karlsruhe 1

" " II

" " III

" " IV

5. Stadt Durlach :

Durlach⸗Ettlingen⸗Pforzheim
Stadt Pforzheim . I ;

" n" II

. Pforzheim .

50. Bruchſal⸗Durlach

Stadt Bruchſal

Bruchſal

„ Bretten⸗Bruchſal .

Wiesloch⸗Bruchſal
Heidelberg⸗Wiesloch .
Schwetzingen .

Mannheim⸗Schwetzingen
. Stadt Mannheim . .

"n n II ,

" " Hti

n" ” IV .

n "n V .

Weinheim⸗Mannheim

Stadt Heidelberg J

n" n II

Eppingen⸗

Sinsheim

Heidelberg⸗ Eberbach
Buchen⸗Eberbach⸗

Tosbady'Abelsheim
'

Mosbach i

Boxberg⸗Adelsheim
72.

73.

Tauberbiſchofsheim

Wertheim⸗Buchen⸗Tauberbiſchofsheim

Politiſche Vertretung :

Zentrum .

Zentrum .

Nationalliberal .

Zentrum .

Nationalliberal .

Nationalliberal .

Deutſche Volkspartei ( Demokrat) .

Zentrum .

Deutſche Volkspartei ( Demokrat) .
Nationalliberal .

Zentrum .

Zentrum .

Zentrum .

Zentrum .

Nationalliberal .

Zentrum .

Nationalliberal .

Zentrum .

Zentrum .

Nationalliberal .

Sozialdemokrat .

Nationalliberal .

Freiſinnige Volkspartei .

Sozialdemokrat .

Sozialdemokrat .

Konſervativ .

Nationalliberal .

Sozialdemokrat .

Sozialdemokrat .

Konſervativ .

Zentrum .

Zentrum .

Konſervativ .

Zentrum .

Sozialdemokrat .

Deutſche Volkspartei ( Demokrath .

Sozialdemokrat .
Sozialdemokrat .

Sozialdemokrat .
Deutſche Volkspartei ( Demokrat) .
Nationalliberal .

Sozialdemokrat .

Nationalliberal .

Nationalliberal .
Nationalliberal .

Nationalliberal .

Nationalliberal .

Nationalliberal .

Zentrum .

Konſervativ .
Nationalliberal .

Zentrum .

Zentrum .
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Die zweite Kammer iſt ſomit zuſammengeſetzt aus 23 Nationalliberalen , 5 Demokraten ,

1 Freiſinnigen uſammen 29 Angehörigen der Blockparteien ) , 28 Mitgliedern des Zentrums ,

4 Konſervativen und 12 Sozialdemokraten .
Würden die 73 Abgeordnetenmandate gemäß den beim erſten Wahlgang auf die Kandidaten

der verſchiedenen Parteien bezw. Parteivereinigungen gefallenen Stimmen verteilt worden ſein , ſo

Hätten erhalten müſſen : der liberale Blod 26 ( genau 26,2 ) , das Zentrum 31 ( genau 31,0 ) , die

Konſervativen und der Bund der Landwirte zuſammen 3 ( genau 2, ) , die Sozialdemokratie 12

( genau 12,3 ) , die Deutſchſozialen und Parteiloſen zufammen 1 ( genan 0,6 ) Mandate .

Das bei beiden Wahlgängen erzielte Wahlergebnis entſpricht demnach bei der Sozialdemokratie

beinahe genau dem Stärkeverhältnis dieſer Partei ; der Block hat 3 Mandate , Konſervative und

Bund der Landwirte zuſammen 1 Mandat mehr errungen , als die Abſtimmung beim erſten Wahl

gang an Stimmen für dieſe Parteien ergab , Um diefe 4 Mandate find das Zentrum und die

Sonſtigen in Verluſt geraten .
Die beiden folgenden Tabellen geben noch Aufſchluß über die Berufe der derzeitigen Mandats

inhaber . Die Tabelle G bringt dieſe Darſtellung zunächſt nach den Berufsgruppen , wie ſie weiter

oben für ſämtliche Abgeordneten - Kandidaten gebildet waren .

G. Die Berufe der Abgeordneten nach Berufsgruppen .
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1O aN 12 13 l4 15

— — —
Deutſche ] Frei | i| liia |

i Ea I S Ioa ai PO
National - | | pee ||
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Baruh liberale : ii sedimo A ya vative p gangenBerufsgruppen
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| |
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o MaE o
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II . Gewerbetreibende © .| | 4k28 7a — — 321 al 2 14s ) 4 1286] 14 1100,0

[ 28,029 7,1 | 3| alaj 3 | ia 41as '
Davon a) Serbftändige | -| 4 l4 ol 11,0 — | 2 | 20,0 2 | 2b ] 1

| tò;0| 10 i100,0
b) Wngeftelte . | - | — — | — | H | | H _ i tH |l 1 roo , cl | roo,o
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A amh ERIRE

| | EET ]
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| ij | j | j Ii
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-

|
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arteiblattes .

Die letzte Tabelle ( II ) enthält ſchließlich noch die Einzelberufe der Mandatsinhaber

nach den Berufsgruppen und innerhalb dieſer alphabetiſch geordnet .
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H. Die Einzelberufe der Abgeordneten nach der Parteizugehörigkeit .

Parteiſtellung der Gewählten :
J

Parteiſtellung der Gewählten :
Bez Drai ni a ahe A

7 $

! Lat g0 giur E
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Karlsruhe. — Drud ber C. D. Mü { ler ' ſchen Hoſbuchdruckerei.
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